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Verhältniswahl und der «Mehrheitswahl». Martin Hart befasst sich mit
dem Thema «Meinungsfreiheit und Parteienverbot», und V. N. äussert
sich zur «Europäischen Menschenrechts-Konvention». Recht aufschlussreich

ist bei diesem Beitrag die angeführte Tabelle, auf der die Staaten
verzeichnet sind, die diese Konvention unterschrieben haben, noch nicht
ratifiziert haben nur zwei Staaten, nämlich Frankreich und die Schweiz.
Budolf Dux analysiert den «Wandel im Wirtschaftsjahr 1967». Helmut
Schmelmer gibt unter dem etwas irreführenden Titel «LIaben Sie etwas

zu trinken?» einen Überblick über die Preise von Lebensmitteln und
Gebrauchsgütern in der DDB. Zwei weitere Autoren befassen sich mit
Problemen rund um Israel, so J. E. Palmon: «1968 ist Aufbaujahr für Israel»
und H. Kaiser: «Ein israelischer Araber über den Nahen Osten». Werner
Plums Thema ist sodann der «Industrialisierung und Sozialpolitik im
Maghreb» gewidmet. «Deutschland — Jugoslawien», die Geschichte eines

unglückseligen Verhältnisses mit Happy-End, wird von Hans-Peter Rull-
mann dargestellt. Von den übrigen Arbeiten ist noch der Beitrag von
Grete Henry-Hermann, «Gibt es einen freien Willen?», besonders
erwähnenswert.

In der Januar-Nummer der «Schweizer Monatshefte» äussern sich die
drei Professoren Martin Greiffenhagen, Herbert Lüthy und Andreas Miller

«Zur Lage der Sozialwissenschaften». Als Einführung geht den

Beiträgen eine Arbeit des NZZ-Redaktors Richard Reich «Wieviel Soziologie
braucht die Gesellschaft?» voran. Otto Böni
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Wenn das bleibt, was ist, seid ihr verloren

Euer Freund ist der Wandel

Euer Kampfgefährte ist der Zwiespalt.

Aus dem Nichts

Müsst ihr etwas machen,

Aber das Grossmächtige

Soll zu nichts werden

Was ihr habt, das gebt auf und nehmt euch,

Was euch verweigert wird.

Bertolt Brecht
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